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Sßfingftglocfcen.
3)ûs ©roße licficn, es erftreben,
3ßnt wetzen #era uttb Sinn unb ©eift,
Sos nur oertnag emporauljeben
3u #öß'n, um bie ber Slbler breift.
SBeitûb nom Stieb ber Meinen 2Beft
Sas iftoße feinen 2Bert erßält.

^Pfingftglcchen rufen ernft jur 3eier
Ser auferftanbenen Satur,
Sas $era fcßlägt freubig, roieber freier,
©in großes, großes Seßnen nur
Sprießt aus ber Söne Harmonie.
Unb weißt bes 3=eft«s Sßoefie.

Sas Seßnen raäcßft unb glüßt unb
fpriißet —

3d) roerbe feiner nimmer los —
Sobaib am Straucß ber bliebet biiißet,
2Ber bliebe felbft bann tatenlos?
Sas ift ja 3riißlings große Sat,
Saß Sftern er unb ^3fingften ßat.

$an8 9JiuggIi.

Der Sunbesrai ßat befcßloffen, bie
©rfaßwaßlen tn ben 23anîrat ber Sdjwei»
3erifd)en fRationalbant für bie 311 erfet»
3enben Sunbesridjtcr Dr. 2Iffolter unb
Dr. £>. Seiler fpäter oor3uneßmen, bie
übrigen SDtitglieber aber auf eine neue
2tmtsbauer 3U betätigen. — (£r be=

3eidjnete als Delegierte an ben inter»
nationalen öofpitaltongreß in SBien Dr.
Sfrep, Direftor bes Snfelfpitals in Sern,
unb Dr. 2Inbre ©uifan, 2Ir3t in £au=
fanne. — 2fn bie 8. ©eneraItonferen3 ber
internationalen Seleudjtungstommiffion
in ©ambribge entfanbte ber 23unbesrat
als Vertreter Dr. 2ß. iope, Direftor
bes pf)t)fifalifcf)en inftitutes ber Uni»
oerfität Freiburg. — 2In bie interna»
tionale 51onferen3 in ©enf 3ur ©infeßrän»
fung ber fîabrifation oon Setäubungs»
mittein tourbe Sftinifter Saul Dinidjert,
©ßef ber Abteilung für 2Iusroärtiges,
unb Dr. £»enri ©arrière, Direftor bes
eibgenöffifeßen ©efunbßeitsamtes bele»
giert. 2IIs fRedjtsfadjoerftânbiget tourbe
ißnen ©arnille ©orgé, Seftionstßef im
Solitifdfen Departement, beigegeben. —
Das 9tüdtrittsgefu<ß bes fd)wei3erifcßen
Uonfuls in Sefançon, ©ßarles SJlatßep,
tourbe genehmigt unb an feine Stelle
23erufsfonfu! Sans Surrer, bereit ber
2tbteilung für 2teußeres sugeteilt, er»
nannt. — 9lacß einem Sefcßtufs bes
23unbcsrates follen tünftig ©ßefs oon
Delegationen, bie 3u Tagungen unb
Uommiffionsfißungen bes Sölterbunbes
einreifen, 3oIIfreißeit genießen. — 3mr
bie ©rwerbung bes literariftßen 9tacß=

Stßloß Soffen, ein 300jäßtiget gamilienfiß. (ÇlufnaÇme 51. Stumpf.)

(Äon.) Saß ein ®ut 300 iaßte lang
im Sefiß ber gletcßen ©eneration ift, tommt
rooßl in bernifeßen £anben uitßt oft oor. im
©ürbetal ift es bas Stßloß ioffen, bas feit
1630 non ber Seiltet tpatriäierfamilie oon
SBerbt berooßnt wirb. Sie |>etrf(ßaft Soffen
tarn anno 1609 etbstoeife an Stbraßam Stütler,
ber 1626 ftarb. Seine äBittoe, eine ioßanne
SJtat) aus Sern, oerßeiratete fitß roieber mit
bem Spitaloogt £ot) Änoblautß aus 3(ßun.
(Diefem fiel bie §errf<ßaft hoffen niißt oßne
weiteres ju; er mußte fie oon feiner grau,
bie fie rooßt in bem bamals üblttßen §eirats»
tontratt oorbeßalten ßatte, um 50,000 ißfunb
unb 300 Uronen 3/rinïgeIb erlaufen. (Der ®ße
entfproß eine 3tocßter namens 9Inna. Sie oer»
mäßlte fi<ß mit älbraßam oon SBerbt, beffen
Slacßtommen uotß ßeute im »eitausfeßauenben
Sißloß, bas burtß (Kaoels Soman „(Das oer= j

lorne £teb" neuerbings roieber belannt geworben
ift, feßßaft finb.

iener £op Änoblautß aus 3(ßun, ber aud)
als Serroalter ber Spitalgüter in lletenborf
oft genannt toirb, muß ein ftßroerreicßer SJtann
getuefen fein; benn toäßrenb bem bteißigjäßtigen
Äriege toaten in ben eibgenöffifdjen Sanben
bie Siegenfcßaftspreife fo ßotß geftiegen, baß
nur ganj finattälräftige £eute ©üter ertoerben
tonnten. 3wu Sergleiiß ber Äauffumme pon
50,000 ißfunb mit ben ßeutigen Serßältniffen
feien aus jener 3'd folgenbe ^Preisangaben;
ßerangejogen (1 Sfunb 20 Stßilling ober
71/2 Saßen): 1 Uarft toftete 1 ißfunb, bas
©erben eines llalbfetls 1 tpfunb, 1 Stüt't
Äernen 6 tjSfunb, 1 SRütt §aber 12 Sß.,
1 Waß SBein 2 Stßilling, 1 Scßaufel 2 Sß.,
2 Senfentoörb 1/1 iftfunb, 2 ®ußenb flöffel
4 Stßilling unb ein SUtalletfcßloß ein Saßen.

laffes bes Didiers 3ofef 23iftor 2ßtb=
mann tourbe eine Summe oon $r. 2000
3ugeficßert. fötit ben 23eiträgen bes ftan»
tons 23ern, ber Stabt 23ern, ber Scßit»
lerfttftung unb bes 2krlags bes ,,23unb"
oon je 2rr. 2000 ift ber 3ur ©rroerbung
nötige Setrag aufgebradjt. Der 2tad)=
laß foil in ber Stabtbibliotßef in Sern
untergebradjt toerben. — Der Sereini»
gung_ ,,Sro ©rigione italiano" tourbe
3itr ©rßaltung ber tulturelten unb fpraeß»
litßen ©igenart in italienifcßen Dalfdjaf»
ten bes Äantons ©raubünben ein iäßr»
Iitßer Seitrag oon f?r. 6000 bewilligt.

Die Setriebseinnaßmen fämtlidjer
S(ßtoei3erifcßen 23aßnen im 1.
Quartal belaufen fid) auf 112,99 fötil»
lionen fffranten gegen 118,5 SRillionen
tränten im gleichen Zeitraum bes Sor»
jaßres. Der Ausfall oon 5,5 TOIIionen
tränten fällt mit 4,8 SJtillionen gran»
ten bem ©üter» unb mit f?r. 642,000
bem Serfottenoerteßr 3ur £aft. Der

Stusfall ber Sunbesbaßnen allein be»

trägt 5,2 SJlillionen tränten.
fRacß ben DKelbungen ber 3t

oilftanbsämter belief fid) bie 3aßl
ber ©eburten in ber gamen S(ßtoei3
im Saßre 1930 auf 69,858, bie ber
©ßefeßließungen auf 32,133 unb bie ber
Dobesfälle auf 46,935. £ieoon forberte
ber 3rebs allein 5700, toäßrenb an
atuten ©rtrantungen ber 2ltmungsorgane
2136 fülenf^en ftarben. Die Dobesfölte
infolge Dubertulofe betrugen 5045.

Itnfer Stußenßanbel 3eigt im
2Ipril füßlbare 3tüdfd)läge. Der Umfaß»
wert ift gegen 5Dtär3 um 13,7 iDlillionen
Çranten 3urüdgegangen unb beträgt
309,5 SDtillionen granten. Die 2tus=
fußr be3iffert fid) auf 120,1 SJlillionen
grauten, um 10,7 SJÎillionen weniger
wie im 9Kär3. Smmerßin finb in ber
©infußr bie Steife ftärter gefunten, wie
in ber 2tusfußr unb bie £>anbelsbilan3

Pfingstglocken.
Das Große lieben, es erstreben,

Ihm weihen Herz und Sinn und Geist,
Das nur vermag emporzuheben

In Höh n, um die der Adler kreist.
Weitab vom Trieb der kleinen Welt
Das Hohe seinen Wert erhält.

Pfingstglocken rufen ernst zur Feier
Der auferstandenen Natur,
Das Herz schlägt freudig, wieder freier.
Ein großes, großes Sehnen nur
Spricht aus der Töne Harmonie.
Und weiht des Festes Poesie.

Das Sehnen wächst und glüht und
sprühet —

Ich werde setner nimmer los —
Sobald am Strauch der Flieder blühet,
Wer bliebe selbst dann tatenlos?
Das ist ja Frühlings große Tat,
Daß Ostern er und Pfingsten hat.

Hans Muggli.

Mt
Der Bundesrat hat beschlossen, die

Ersaßwahlen in den Vankrat der Schroei-
zerischen Nationalbank für die zu erset-
zenden Bundesrichter Dr. Affolter und
Dr. H. Seiler später vorzunehmen, die
übrigen Mitglieder aber auf eine neue
Amtsdauer zu bestätigen. - Er be-
zeichnete als Delegierte an den inter-
nationalen Hospitalkongreß in Wien Dr.
Frey, Direktor des Jnselspitals in Bern,
und Dr. Andre Euisan, Arzt in Lau-
sänne. — An die 3. Generalkonferenz der
Internationalen Beleuchtungskommission
in Cambridge entsandte der Bundesrat
als Vertreter Dr. P. Joye, Direktor
des physikalischen Institutes der Uni-
versität Freiburg. An die Interna-
tionale Konferenz in Genf zur Einschrän-
kung der Fabrikation von Betäubungs-
Mitteln wurde Minister Paul Dinichert,
Chef der Abteilung für Auswärtiges,
und Dr. Henri Carrière, Direktor des
eidgenössischen Gesundheitsamtes dele-
giert. Als Rechtssachverständiger wurde
ihnen Camille Gorgé, Sektionschef im
Politischen Departement, beigegeben. —
Das Rücktrittsgesuch des schweizerischen
Konsuls in Besançon, Charles Mathey,
wurde genehmigt und an seine Stelle
Berufskonsul Hans Furrer, derzeit der
Abteilung für Aeußeres zugeteilt, er-
nannt. — Nach einem Beschluß des
Bundesrates sollen künftig Chefs von
Delegationen, die zu Tagungen und
Kommissionssitzungen des Völkerbundes
einreisen, Zollfreiheit genießen. — Für
die Erwerbung des literarischen Nach-

Schloß Tosfen, ein Zvgjiihriger Familiensitz. (Aufnahme A. Stumpf.)

(Korr.) Daß ein Gut 300 Jahre lang
im Besitz der gleichen Generation ist, kommt
wohl in bernischen Landen nicht oft vor. Im
Gürbetal ist es das Schloß Toffen, das seit
1630 von der Berner Patriziersamilie von
Werbt bewohnt wird. Die Herrschaft Tosfen
kam anno 1609 erbsweise an Abraham Stürler,
der 1626 starb. Seine Witwe, eine Johanne
May aus Bern, verheiratete sich wieder mit
dem Spitalvogt Loy Knoblauch aus Thun.
Diesem fiel die Herrschaft Toffen nicht ohne
weiteres zu; er mußte sie von seiner Frau,
die sie wohl in dem damals üblichen Heirats-
kontrakt vorbehalten hatte, um 50,000 Pfund
und 300 Kronen Trinkgeld erkaufen. Der Ehe
entsproß eine Tochter namens Anna. Sie ver-
mahlte sich mit Abraham von Werdt, dessen
Nachkommen noch heute im weitausschauenden,
Schloß, das durch Tavels Roman „Das ver- j

lorne Lied" neuerdings wieder bekannt geworden
ist, seßhaft sind.

Jener Loy Knoblauch aus Thun, der auch
als Verwalter der Spitalgüter in Uetendorf
oft genannt wird, muß «in schwerreicher Mann
gewesen sein; denn während dem dreißigjährigen
Kriege waren in den eidgenössischen Landen
die Liegenschaftspreise so hoch gestiegen, daß
nur ganz finanzkräftige Leute Güter erwerben
konnten. Zum Vergleich der Kaufsumme pon
50,000 Pfund mit den heutigen Verhältnissen
seien aus jener Zeit folgend« Preisangaben
herangezogen jl Pfund — 20 Schilling oder

Batzen): 1 Karst kostete 1 Pfund, das
Gerben eines Kalbfells 1 Pfund, 1 Mütt
Kernen 6 Pfund, 1 Mütt Haber 12 Btz.,
1 Maß Wein 2 Schilling, 1 Schaufel 2 Btz.,
2 Sensenwörb 1/4 Pfund, 2 Dutzend Löffel
4 Schilling und ein Malletschloß ein Batzen.

lasses des Dichters Josef Viktor Wid-
mann wurde eine Summe von Fr. 2000
zugesichert. Mit den Beiträgen des Kan-
tons Bern, der Stadt Bern, der Schil-
lerstiftung und des Verlags des „Bund"
von je Fr. 2000 ist der zur Erwerbung
nötige Betrag aufgebracht. Der Nach-
laß soll in der Stadtbibliothek in Bern
untergebracht werden. — Der Vereini-
gung „Pro Grigione italiano" wurde
zur Erhaltung der kulturellen und sprach-
lichen Eigenart in italienischen Talschaf-
ten des Kantons Eraubünden ein jähr-
licher Beitrag von Fr. 6000 bewilligt.

Die Betriebseinnahmen sämtlicher
Schweizerischen Bahnen im 1.
Quartal belaufen sich auf 112,99 Mil-
lionen Franken gegen 118,5 Millionen
Franken im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Der Ausfall von 5.5 Millionen
Franken fällt mit 4,8 Millionen Fran-
ken dem Güter- und mit Fr. 642,999
dem Personenverkehr zur Last. Der

Ausfall der Bundesbahnen allein be-
trägt 5,2 Millionen Franken.

Nach den Meldungen der Zi-
oilstandsämter belief sich die Zahl
der Geburten in der ganzen Schweiz
im Jahre 1939 auf 69,858, die der
Eheschließungen auf 32,133 und die der
Todesfälle auf 46,935. Hievon forderte
der Krebs allein 5799, während an
akuten Erkrankungen der Atmungsorgane
2136 Menschen starben. Die Todesfälle
infolge Tuberkulose betrugen 5945.

Unser Außenhandel zeigt im
April fühlbare Rückschläge. Der Umsatz-
wert ist gegen März um 13,7 Millionen
Franken zurückgegangen und beträgt
399,5 Millionen Franken. Die Aus-
fuhr beziffert sich auf 129,1 Millionen
Franken, um 19,7 Millionen weniger
wie im März. Immerhin sind in der
Einfuhr die Preise stärker gesunken, wie
in der Ausfuhr und die Handelsbilanz
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3eigt für bcrt Rpril einen ©infubrsüber»
fcfjufs non 69,3 ©tillionen Uranien.

3m Rpril wanberten 140 ©erfonen
aus ber Sdjweh nacl) II c b e r f e e aus,
gegen 300 im îtpril bes oorigen Sabres.
Für bie erftcn 4 ©tonate bes Sabres
beträgt bie 3aI)I ber Heberfee=Ruswan=
berer 566 gegen 1542 im gleichen 3eit=
räum bes Sorjabres.

Der Reinertrag ber Sunbesfeier»
f a m m I u n g wirb biesmal ben non
Raturfataftropbcn beimgefud)ten ©e»
birgsbewohnern 3ugewicfcn. Der Ser=
tauf ber Ruguft=©oftfarten wirb fcf)on
am 1. Suti aufgenommen werben.

Für bie älteren Sdjulflugseuge
ber Fliegertruppe roirb buret) Rn»
bringung fogenannter Spaltfliigel eine
Rrt Sicbcrbeitsoentil gefchaffcn»werben.
Dies ergibt eine Scrmcbrung bes Ruf»
tricbes, fobab bei ©efebwinbigteits»
nerluft bas FI»g3cug nid)t fo leidjt 3utn
Rbfturs tommt.

Der neue ©efdjäfts träger oon
©ana m a, Dr. Fmncisco Sillala3, bat
bem Sunbesrat fein Seglaubigungs»
frd)cibeit übergeben.

3m HI a r g a ii mad)t bie Serbaftung
eines ©emeinberates einer ©emeinbe bes
Oberamtes Ruffeben. Der betreffenbe
batte fein nod) nidjt 18jäbriges Dienft»
mäbdjcn gefdjiuängcrt unb bie oon bie»
fem geborene Dotgeburt betmlid) oer»
fdiarrt. Das Dienftmäbdjen mürbe eben»

falls oerbaftet unb eine Unterfudjung
angeorbnet, ba nod) feftgeftellt roerben
ntufi, ob es fid) toirflid) um eine Dot»
geburt banbeit.

Die ©Wallfahrt ber R p p e n 3 e 11 e r
am Ruffabrtstag nad) ber biftorifdjen
Stätte am Stob mar febr gut befudjt.
Rm Sammelplab hielt fianbammantt
unb Stänberat Dr. Rufd) bie patrio»
tifebe Rnfpradje.

Der im Rubeftanb lebenbe ©farter
©ruft Staebelin=©terian fdjentte ber
S a f l e r Rirdjc einen loertoollen £anb=
befib an ber Rleinriebenftrabe. — Htm
16. bs. ruurbc im öanbgepädraum bes
Snnbcsbabnbofes in Safel eine in einen
Rarton oerpadtc Rinbcsleidjc aufge»
funben. Die Sdjadftel lag fdjon feit
beut 4. SDtai bort. Durcb beit ©erud)
aufmertfam gemachte, öffnete man fie
unb entbccfte bie Untat. — Die Soflcr
©olhei oerbaftete einen Ronunis, ber
einem Sijoutter für Fi". 9000 ©Waren

bcrauslodte, auch eine ©Jccbfelfälfdjung
beging unb oier Frauen, mit benen er
gleid)3citig ein Serbältnis hatte, ©elb»
betrüge bis 311 Fr. 400 abnahm.

Der in © ft a 0 a p e r (Freiburg) oer»
ftorbene Rpotbeter £ouis ©orcelct, ber
febon 1922 eine Stiftung im Setrage
001t Fr. 200,000 äur (Errichtung eines
SBaifenbaufcs gemacht hatte, bat nun
teftamentarifd) biefer Stiftung ©ebäube
int ©Werte oon Fr. 80,000 oermadjt unb
beit Reft feines Sermögens ber ©farr»

•gemeinbe unb ben Sdjulcit oon ©fta»
paper unb bem Rfpl bes Sropebe3irtes.

Rnt 17. bs. faitb in Freiburg eine
Feier 311 ©breit ber Freiburger Setc»
ranett 001t 1870/71 ftatt. Sott bett 170
im Ranton toobnenbett Seteranen nah»
tuen 127 an ber Feier teil, bie int ©e»

ridjtsgebäubc mit ber Ueberreichung
einer Rrmbinbe ihren Rnfang nahm.
Darauf folgte ein ©ottesbienft in ber
St. RitIaus=Ratbebrale unb ein Feft
im Ratbaus. jf

Der ©rtrag ber ,,3wingIi»SammIung"
in © r a u b il n b e n ift auf Fr. 25,000
geftiegen. — "Die ©emeinbe Sdjuls bat
bie Sobrungen, bie 3ur ©ntbedung oon
3toei ©epfirs führten, einftellen laffen,
ba man befürdjtete, bab beftebenbe
Quellen gefäbrbet toerben tonnten.

Rnläfslid) ber ©ebentfeier bes ©in»
tritts oon £u3ern in ben Sunb ber
©ibgenoffen, bie 1932 ftattfinben toirb,
wirb aud) bie Schwerer ©bronit oon
Diebolb Schilling neu herausgegeben
toerben. Der Stabtrat befdjlob, bas
©3er! mit Fr. 60,000 3U fuboentionieren.

Die ©emeinberccbnung oon £a
©baur»be Fonbs fdjliebt mit einem
Défait oon Fr. 980,000 ab. Sotoobl
biefer Rusfall, toie and) bie Serminbe»
rung ber Seoölterung oon 42,000 ©in»
toobnern toäbrenb ber Rriegs3eit auf
35,000 3U ©übe bes letzten Sabres ift
eine Folge ber Rrbeitslofentrife.

3n St. ©allen bat Stänberat So»
bann ©eel, ber im 77. £cbcnsjal)r ftebt,
feinen Rüdtritt ertlärt. ©r gehörte bent
Stänberat unuitterbrod)cn feit 1896 an,
1914/15 toar er Stänbcratspräfibcnt.

Die Rechnung ber ©intoobnergemeinbe
S 01011) u r n für 1930 fdjlob mit einem
©innabmenübcrfdjub oott Fr. 136,834
ab, toäbrenb ein Défiait non Fr. 97,150
oorgefeben toar. — Him 17. bs. tourbe
in ©rendjen unter ftarfer Scteiligung
ber Seoölterung ber oon ber Settion
©reitcbctt bes Rerotlubs ber Sdjtoei3
neu errichtete Flugplab eröffnet. ©leid)»
3eitig tourbe bas neue Sportflugseug
„©renken" eingetoeibt. 3ur ©intoeibung
erfdjienen 13 austoärtige ©rioatflug»
3euge. Der Hangar bietet Raum für
brei Flugîeuge. — ©in Sctoobner oon
©3in3nau fing fiiqlid) bei Ölten in ber
Rare mit einer gewöhnlichen ©Wurfrute
einen 14pfünbigen ©Wels, ber 104 3enti»
meter lang toar. Dies ift feit 50 Sah»
ren toieber ber erftc ©3els, ber in ber
Rare gefangen tourbe.

Die Seibeitfabrif Stün3i R.=®. in
£ a d) e n (Schwp3) muhte toegen ber
©3irtf<hafts!rife bie Fabrit auf ca. 2
©îouate fd)Iiehen.

3n © I) i « f f 0 ftöfet bas Ilmtaufen
eines gait3en Strabennebes nad) bem
Sefdjlub bes ©emeinberates auf ben
©3iberftaitb ber Seoölterung. Rn oer»
fdjiebenen Stellen oerbinberten bie Rn»
toobner bas Rnbringen ber neuen Stra»
bentafeln mit ©etoalt.

Die II r 11 e r £anbestoalIfal)rt 3ur
Dellstapelle auf ber Dellsplatte toies
febr ftarten Sefud) auf. ©farrtommiffär
©fsler aus RItborf hielt eine religiös»
patriotifdje Rnfprache.

Sit £ a u f a n n e tonftituierte fid)
unter bem Sorfibe bes Direttors ber
maabtlänbifd)cn Rantonalbant, £>enri
Serfier, bie ©enoffenfdjaft bes Stabt»
theaters 001t fiaufatttte. Das neue
Dbcatcr roirb oermutlid) fd)on itn Sabre
1932 eröffnet toerben. — Rm 14. bs.
früh brangett ©inbrccher in bie Sureau»

räume bes Saugefdjäftes Rodfat in
Saugp unb trugen ben 200 Rilogramm
fdjtoeren Raffenfcbrant auf einen tleinen
©3agen, mit bem fie baooit fuhren.
Ruf ihre Rechnung tarnen fie nicht, ba
im Sdjranf nur Fr. 20 waren.

3m Rpril erreichte bie Stabt 3 ü r i d)
eine ©intoobner3abl oon einer Siertel»
million. — Ritt Ruffabrtstage ftarb in
3ürid) Dberfttorpstommanbant Robert
©Weber im Riter oon 82 Sabren. 1849
in 3ürid) geboren, toirtte er nad) Rb»
foloierung bes ©olptecbnitums einige
Sabre als Rrcbitett. 1895 übernahm
er bas Rommanbo ber Snfanterie»
brigabe 11, 1900 würbe er ©3affencbef
ber ©enie, welchen ©often er bis 1924
betleibete. ©r oerfabte 3at)Ireid)e mili»
tärifdje Schriften unb bc3ierte an ber
militärwiffenfcbaftlidjen Rbteilung ber
©ibg. Ded)nifd)en éodffdjute. — 3m
Riter oon 73 Sabren ftarb ber ehe»

malige Rettor ber Sanbelsabteilung ber
höheren Död)terfd)ulc ber Stabt 3ürid),
Sobanncs Sdjurier. — Den Dieben, bie
am 10. ©tai ins Sureau ber Rboentiften
in ber Stampfenbadjftrabe in 3ürid) ein»
bradjen, fielen ©Wertpapiere, Spartaffen»
biidjer unb Sargelb im ©Werte oon über
60,000 Fronten in bie £änbe. — Rm
18. bs. früh gegen 3 Uhr febnitten Un»
betannte mit einem Diamanten bas
Schaufenfter ber Sijouterie Saer an ber
©tünftergaffe aus unb raubten bie wert»
oollften Stüde aus bem Schautaften.

Sn ber erften Seffionswodje bes

©roben Rates würbe bas ©efeb
über bie ©elbbefd)affung für bie Duber»
tulofenbetämpfung, beffen Dedungs»
tlaufel nun blob auf bie Scbürfniffe
biefes ©cfel3es abftellt, angenommen
unb mub bas ©efeb nun nur noch bie
Soltsabftimmung paffieren. Das ,,9Ror»
genfehnapsgefeb", bas ben Sdjnaps»
ausfehant an ©Wochentagen bis 9 Uhr,
an Sonn» unb Feiertagen bis 11 Uhr
oerbietet, würbe nad) einer etwas leb»
haften Debatte mit grobem ©lehr an»

genommen. Sn Seantwortung einer oon
tonferoatioer Seite eingereichten ©to»
tion ertlärte ber Direttor bes Snnern,
bab bie Sergebung oon Rotftanbs»
arbeiten burd) Staat unb ©emeinben
oorbereitet wirb, ©ine Stubientom»
miffion unterfucht bie ©töglid)feit, wie
weit fid) bie Uhreninbuftrie auf bisher
00m Ruslanbe be3ogene ©r3eugniffe um»
ftellen tann. Rud) einige organifatorifdje
©labregeln unb bie Reoifion bes Rr»
beitsIofen»Serfid)erungsgefebes finb oor»
gefeben, bie ben Rat in ber 3weiten
©Woche befdjäftigen wirb.

Der Regierungsrat erteilte bem
Rotar ©rid) ©tünger, ber [ich in Sern
niebergelaffen bat, bie Sewilligung 3ur
Rusübung feines Serufes.

3m oergangenen Sabre tarnen bie
nacbfolgenben Sunbesbabnbauten
im Ranton 3um Rbfd)Iub: Das 3weite
©eleife FIanratt»Dbörisbaus, Serbeffe»
rung ber ©ilgutanlagen im Sabnhof
Sern, Seenbigung ber ©rweiterungs»
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zeigt für den April einen Einfuhrsüber-
schuß von 69,3 Millionen Franken.

Im April wanderten 149 Personen
aus der Schweiz nach Ueber see aus,
gegen 399 im April des vorigen Jahres.
Für die ersten 4 Monate des Jahres
beträgt die Zahl der Uebersee-Auswan-
derer 566 gegen 1542 im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres.

Der Neinertrag der B u n des feicr -
sammlung wird diesmal den von
Naturkatastrophen heimgesuchten Ge-
birgsbewohnern zugewiesen. Der Ver-
kauf der August-Postkarten wird schon

am 1. Juli aufgenommen werden.

Für die älteren Schulflugzeuge
der Fliegertruppe wird durch An-
bringung sogenannter Spaltflügel eine
Art Sicherheitsventil geschaffen»werden.
Dies ergibt eine Vermehrung des Auf-
triebes, sodasz bei Geschwindigkeits-
verlust das Flugzeug nicht so leicht zum
Absturz kommt.

Der neue Geschäftsträger von
Pana m a, Dr. Francisco Billalaz, hat
dem Bundesrat sein Beglaubigungs-
srcheiben übergeben.

Im Aargau macht die Verhaftung
eines Gemeinderates einer Gemeinde des
Oberamtes Aufsehen. Der betreffende
hatte sein noch nicht 18jähriges Dienst-
Mädchen geschwängert und die von die-
sein geborene Totgeburt heimlich ver-
scharrt. Das Dienstmädchen wurde eben-
falls verhaftet und eine Untersuchung
angeordnet, da noch festgestellt werden
muh, ob es sich wirklich um eine Tot-
geburt handelt.

Die Wallfahrt der Appenzeller
am Auffahrtstag nach der historischen
Stätte am Stoh war sehr gut besucht.
Am Sammelplatz hielt Landammann
und Ständerat Dr. Rusch die patrio-
tische Ansprache.

Der im Ruhestand lebende Pfarrer
Ernst Staehelin-Merian schenkte der
Basler Kirche einen wertvollen Land-
besitz an der Kleinriehenstraße. — Am
16. ds. wurde im Handgepäckraum des
Bundcsbahnhofes in Basel eine in einen
Zarton verpackte .Kindesleiche aufge-
funden. Die Schachtel lag schon seit
dem 4. Mai dort. Durch den Geruch
aufmerksam gemachte, öffnete man sie

und entdeckte die Untat. — Die Basler
Polizei verhaftete einen Kommis, der
einem Bijoutier für Fr. 9999 Waren
herauslockte, auch eine Wechselfälschung
beging und vier Fronen, mit denen er
gleichzeitig ein Verhältnis hatte, Geld-
betrüge bis zu Fr. 499 abnahm.

Der in Estava per (Freiburg) ver-
storbene Apotheker Louis Porcelet, der
schon 1922 eine Stiftung im Betrage
von Fr. 299.999 zur Errichtung eines
Waisenhauses gemacht hatte, hat nun
testamentarisch dieser Stiftung Gebäude
im Werte von Fr. 89,999 vermacht und
den Rest seines Vermögens der Pfarr-
gemeinde und den Schulen von Esta-
vayer und dem Aspl des Bropebezirkes.

Am 17. ds. fand in Freikmrg eine
Feier zu Ehren der Freiburger Vete-
ranen von 1879/71 stakt. Von den 179
im Kanton wohnenden Veteranen nah-
men 127 an der Feier teil, die im Ge-

richtsgebäude mit der Ueberreichung
einer Armbinde ihren Anfang nahm.
Darauf folgte ein Gottesdienst in der
St. Nillaus-Kathedrale und ein Fest
im Rathaus. ^

Der Ertrag der „Zwingli-Sammlung"
in Eraubünden ist auf Fr. 25,999
gestiegen. — "Die Gemeinde Schuls hat
die Bohrungen, die zur Entdeckung von
zwei Gepsirs führten, einstellen lassen,
da man befürchtete, daß bestehende
Quellen gefährdet werden könnten.

Anläßlich der Gedenkfeier des Ein-
tritts von Luzern in den Bund der
Eidgenossen, die 1932 stattfinden wird,
wird auch die Schweizer Chronik von
Diebold Schilling neu herausgegeben
werden. Der Stadtrat beschloß, das
Werk mit Fr. 69,999 zu subventionieren.

Die Gemeinderechnung von La
Chaur-de-Fonds schließt mit einem
Defizit von Fr. 939,999 ab. Sowohl
dieser Ausfall, wie auch die Verwinde-
rung der Bevölkerung von 42,999 Ein-
wohnern während der Kriegszeit auf
35,999 zu Ende des letzten Jahres ist
eine Folge der Arbeitslosenkrise.

In St. Gallen hat Ständerat Jo-
hann Eeel, der im 77. Lebensjahr steht,
seinen Rücktritt erklärt. Er gehörte dem
Ständerat ununterbrochen seit 1396 an,
1914/15 war er Ständeratspräsident.

Die Rechnung der Einwohnergemeinde
S oloth u rn für 1939 schloß mit einem
Einnahmenüberschuß von Fr. 136,334
ab, während ein Defizit von Fr. 97,159
vorgesehen war. — Am 17. ds. wurde
in Grenchcn unter starker Beteiligung
der Bevölkerung der von der Sektion
Grenchcn des Aeroklubs der Schweiz
neu errichtete Flugplatz eröffnet. Gleich-
zeitig wurde das neue Sportflugzeug
..Grenchen" eingeweiht. Zur Einweihung
erschienen 13 auswärtige Privatflug-
zeuge. Der Hangar bietet Raum für
drei Flugzeuge. — Ein Bewohner von
Winznau fing kürzlich bei Ölten in der
Aare mit einer gewöhnlichen Wurfrute
einen 14pfündigen Wels, der 194 Zenti-
meter lang war. Dies ist seit 59 Iah-
ren wieder der erste Wels, der in der
Aare gefangen wurde.

Die Seidenfabrik Stünzi A.-G. in
Lachen (Schwyz) mußte wegen der
Wirtschaftskrise die Fabrik auf ca. 2
Monate schließen.

In Chiasso stößt das Umtaufen
eines ganzen Straßennetzes nach dem
Beschluß des Gemeinderates auf den
Widerstand der Bevölkerung. An ver-
schiedenen Stellen verhinderten die An-
wohner das Anbringen der neuen Stra-
ßentafeln mit Gewalt.

Die Urn er Landeswallfahrt zur
Tellskapelle auf der Teilsplatte wies
sehr starken Besuch auf. Pfarrkommissär
Eisler aus Altdorf hielt eine religiös-
patriotische Ansprache.

In Lausanne konstituierte sich

unter dem Vorsitze des Direktors der
waadtländischen Kantonalbank, Henri
Bersier, die Genossenschaft des Stadt-
theaters von Lausanne. Das neue
Theater wird vermutlich schon im Jahre
1932 eröffnet werden. — Am 14. ds.
früh drangen Einbrecher in die Bureau-

räume des Baugeschäftes Rochat in
Baugy und trugen den 299 Kilogramm
schweren Kassenschrank auf einen kleinen
Wagen, mit dem sie davon fuhren.
Auf ihre Rechnung kamen sie nicht, da
im Schrank nur Fr. 29 waren.

Im April erreichte die Stadt Zürich
eine Einwohnerzahl von einer Viertel-
Million. — AR Auffahrtstage starb in
Zürich Oberstkorpskommandant Robert
Weber im Alter von 32 Jahren. 1349
in Zürich geboren, wirkte er nach Ab-
solvierung des Polytechnikums einige
Jahre als Architekt. 1395 übernahm
er das Kommando der Infanterie-
brigade 11, 1999 wurde er Waffenchef
der Genie, welchen Posten er bis 1924
bekleidete. Er verfaßte zahlreiche mili-
tärische Schriften und dozierte an der
militärwissenschaftlichen Abteilung der
Eidg. Technischen Hochschule. — Im
Alter von 73 Jahren starb der ehe-
malige Rektor der .Handelsabteilung der
Höheren Töchterschule der Stadt Zürich,
Johannes Schurter. — Den Dieben, die
am 19. Mai ins Bureau der Adventisten
in der Stampfenbachstraße in Zürich ein-
brachen, fielen Wertpapiere, Sparkassen-
bûcher und Bargeld im Werte von über
69,999 Franken in die Hände. — Am
13. ds. früh gegen 3 Uhr schnitten Un-
bekannte mit einem Diamanten das
Schaufenster der Bijouterie Baer an der
Münstergasse aus und raubten die wert-
vollsten Stücke aus dem Schaukasten.

In der ersten Sessionswoche des

Großen Rates wurde das Gesetz
über die Geldbeschaffung für die Tuber-
kulosenbekämpfung, dessen Deckungs-
klausei nun bloß auf die Bedürfnisse
dieses Gesetzes abstellt, angenommen
und muß das Gesetz nun nur noch die
Volksabstimmung passieren. Das ,,Mor-
genschnapsgesetz", das den Schnaps-
ausschank an Wochentagen bis 9 Uhr,
an Sonn- und Feiertagen bis 11 Uhr
verbietet, wurde nach einer etwas leb-
haften Debatte mit großem Mehr an-
genommen. In Beantwortung einer von
konservativer Seite eingereichten Mo-
tion erklärte der Direktor des Innern,
daß die Vergebung von Notstands-
arbeiten durch Staat und Gemeinden
vorbereitet wird. Eine Studienkom-
Mission untersucht die Möglichkeit, wie
weit sich die Uhrenindustrie auf bisher
vom Auslande bezogene Erzeugnisse um-
stellen kann. Auch einige organisatorische
Maßregeln und die Revision des Ar-
beitslosen-Versicherungsgesetzes sind vor-
gesehen, die den Rat in der zweiten
Woche beschäftigen wird.

Der Regierungsrat erteilte dem
Notar Erich Münger, der sich in Bern
niedergelassen hat, die Bewilligung zur
Ausübung seines Berufes.

Im vergangenen Jahre kamen die
nachfolgenden Bundesbahnbauten
im Kanton zum Abschluß: Das zweite
Geleise Flamatt-Thörishaus, Verbesse-
rung der Eilgutanlagen im Bahnhof
Bern, Beendigung der Erweiterungs-
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umbauten im Sahnhof Thun, Umbau
ber Taubenlochbrüde, 7 tleine Srüden
auf ber Strede SieI»Soncebo3=©haur»
be»0fonbs, 5 tleine Dbjetie auf ber
Strede Defsberg=Snmtrut, bas 3toeite
©eleife Delsberg=©ourrenbIin, (£rn>ei±e=

rung ber Station Sîeiringen unb ber
Siabutt oon ©ombe=9Waran bei Santt
Urfanne. 3m Sau befinben fid): Der
Stüdgüterbabnbof SBepermannshaus bei
Sern, bie Tournebos=Srüde auf ber
Strede Siel=Soncebo3, bie Doppelfpur
jjrlamatt=Schmitten, bie ©rroeiterung ber
Station Süfeberg unb bes Sahnhofes
Surgborf unb bie ©rroeiterung ber
Depotanlagen in Steiringen.

Sn ber Hauptoerfainmlung ber
Oefonomifchen unb gemein»
nötigen © e f e 11 f dj a f t bes Kan»
tons Sern mürbe bie neugeprägte gol»
bene Serbienftmebaille für gemeinnüfeige
Arbeiten mit ber Umfdjrift „civi optimo"
bem Dr. h. c. fieuenberger in Sern für
miffenfd)aftlid)e Srbeiten auf bem ©e=
biete ber Sienen3udjt unb alt 5Hegie=
rungsrat fötofer für feine Serbienfte um
bie görberung bes Ianbmirtfd)afttid)en
Silbungsxnefens oerlieben.

SSegen Demiffion ober Tobesfall finb
bie Sfarr ft eilen in Hasle bei Surg»
borf, SBalpersroil, Srutigen unb Hau»
persmil ausgefchrieben.

Sm 17. bs. tourbe in Schüpberg,
©emeinbe Diemersroil, ber 22jährige
Sauernfobn Sbolf Kräudji beim Kilt»
gang oon einem Sebenbuhler über eine
Terraffe htnabgeftofeen. ©r erlitt Ser»
lebungen am Hintertopf unb ftarb an
ben folgen nodj am Sadjmittag bes
folgenben Tages.

3n ber Sacht oom 13./14. bs. tourbe
in ber Stefegerei Sieri in S e I p ein
©inbrud) oerübt. Tie Diebe ftablen
etroas über 2fr. 1000 in bar. Der ©in»
brudj tourbe erft am Storgen bemertt,
oon ben Dieben febli jebe Spur.

Ueber SSpfeachen ging am 17. bs.
nadjmittags ein ferneres Hagelwetter
nieber, bas groben Stäben anrichtete.
Hagelfchloffen in SBallnufegröfee 3er»
ftörten bie Kulturen unb machten bie
Hoffnungen auf ein gutes Dbftjaljr 3U=

nid)te. Such 3ablrei(be jïenfterfdjeiben
fielen bem rafenben ©Iement 3um Opfer.

Sm 16. bs. abenbs mufeten im Ur
jellenmoos 3toei Slilitärflieger not»
lanben. Der Apparat überfcblug fid),
bod) blieben bie beiben Sflieger unoer»
lebt-

f gtieba ©tüitenroalb,

geu>. fiebrettn in fiauterbrunnen.

gtieba ©rünetmialb tourbe geboten ben 30.
3anuar 1892 31t St. Stephan int Simmental,
ftebelte bann mit tlpen ©Item nad) 3®6'f'tt"uen,
mo fie bie tprimar» unb Selunbarfdjulett be»

fuc^te. 1908 trat fie in bie Seminarabteilung ber
ftäbtifdjen 9Räbd)enfd)uIe SRonbijou ein unb er»

flielt im grüt)Iing 1911 nad) erfolgreichem Stu»
bium bas bernifi|e patent als )ßritnarlet)terin.
9iad) lutjen Steltoertretungen in Slantenburg
unb Obetei tourbe grieba ©rünentoalb im §erbft
1912 in befinitioer SInftellung an bie Unter»
fdpile Sauterbrunnen geroätilt, too fie [either
ohne Unterbrud) tätig mar. Tie garçe Kraft
toibmete fie ihrer Sdjule unb mit regfamem
©eift ftubierte fie gemiffenhaft alle neueren
Strömungen, um fie auf bie prattifche Set»

menbbarteit 3U prüfen. 1925 belegte fie an
ber „Saffa" einen tßlat) mit forgfältig auf»
gebauten Sdpilerarbeiten unb erarbeitete fid)
balb in üeljter» unb fle{jrerinnenlrei[en unb in
ihrem Sfefanntentreife eine füfpenbe Stellung;
baju trug aud) bas immer freunblidje, l)ilfs=

f grieba ©rünectucalb.

bereite unb felbftlofe SBefen, gepaart mit einem
jielbetoufpen, feften ©baratter, bas feine bei.

3n ben Ietjten 3at)ren 30g ber Stßiffensbrang
bie unermüblidje Secretin in ben gerien in bie
SBelt hinaus; fo befudjte fie teiltoeifc in 93e»

gleitung einer gteunbin, teilroeife gan3 allein,
bie Kunftfammlungen, Sehensroütbigteiten unb
päbagogifdjen Steuljeiten ber Stäbte 9Künd)en,
Süßten, SBenebig, Korn, SDlailanb, gtoren3, ©enua
unb Sßarts, oon too fie fogar eine SRüdfaljrt
nach Safel mit bem orbentlidjen glugturs toagte.

Sieben ber Schute toirtte grteba ©rünentoalb
als fülle SBohttäterin in ihrem Schul» unb
93elannten!reife. Sie hntf, too fie tonnte, einigen
jungen Unternehmen mit Stat unb Tat auf bie
93eine, fo ber §eiminbuftrie bes Sauterbrunnen»
tales, bet alloholfreien Obftoertoertung unb
anbern. Sie hot nie mit all ihrer Tätigtet!
gtän3en motten. 2Bas fie aber tat, gefdjah
aus innerer Uebet3eugung in felbfttofer 9tb»

fid)t 3um roirtfchafttichen unb altgemeinen 2Bot)t
ber ©efamtljeit.

Der getoefene ©emeinbefchreiber oon
Set feig en, Sofeann Steuri»Sorter,
foil fidj beträchtliche tfnterfchlagungen
3ufchulben tommen haben laffen. ©ine
Unterfud)ung tourbe eingeleitet.

Die reformierte Kirche oon Siel
hatte bie burd) Demiffion freigetoorbene
Sfarrftelle neu 3U hefefeen. ©s ftanben
fid) 3toei Äanbibaten, bie Heirett Sfarrer
©étct3 unb îluroi, gegenüber. Son 1390
gültigen Stimmen fielen 872 auf
Sfarrer ©etaä, ben Sohn bes bemif»
fionierenben Sfarrers, unb 518 auf
Sfamt Sluroi. Die Serlünbigung ber
SBahl oon Sfarrer ©éta3 tourbe mit
grofeem Seifalt aufgenommen. — Sur
ben befdjeibenen Soften eines Schreibers
auf bem Snterfucbungsridfteramt Siel
melbeten brei bernifche fÇûrfpredher ihre
Äanbibatur an.

3n ©ourtelarp liefe ^abritant
fîernanb glüdiger, ein eifriger Flieger,
einen fjlugplafe erftellen, auf bem er
nun fdjcm mehrere Sanbungen mit feinem

SrioatfIug3eug unternommen hatte. —
©benbafelbft toollte am 18. bs. abenbs
ber Arbeiter SSeher in ber SSertftatt bes
Sdjloffermeifters Serger in Slbtoefenhcit
bes Sieifters eine ©ranate, bie er nad)
bem Iefeten Scharffdjiefeen am ©hafferal
gefunben hatte, auseinanber nehmen.
Die ©ranate erplobierte, SSeber tourbe
getötet unb ber fiehrling, gribolin Sc»
guelin, fcfpoer oerletjt. 2lud) in ber
SSertftatt tourbe grofeer Sachfdfaben an»
gerichtet.

Seim Susgraben oon Saumtour3eIn
hinter einem Haufe in ©ourgenap
tourbe ein gut erhaltenes menfdjlicbes
Sfelet 3utage geförbert, bas offenbar
oon einem jungen Stanne herrührt. Da
gar feine Spuren oon Kleibern, raie
Knöpfe, Schuhnägel >c. bei bem feit ca.
20 3ahren in ber ©rbe liegenben Stelett
oorgefunbett tourben, mufe man an»
nehmen, bafe bie Seiche feinerseit nadt
begraben tourbe unb man frägt fid), ob
es fid) nicht um ein Serbrechen hanble.

Tobesfällc. 21m 13. bs. oerftarb
in SSorb nach turser Kranfheit 47jährig
ber Sanbrairt in ber ©ichmatt, Hans
SSüthrid), ein Statin, ber fid) foraohl
ber ©emeinbe als aud) ben lanbroirt»
fd)aftlid)en Organifaxionen fehr nüfelid)
gemacht hatte. — 2lm 15. bs. tourbe
in Suchholterberg ber im 82. Sehens»
jähre oerftorbene Sanbrairt Sohann
Sachmann oon einem grofeen Scibgeleite
3U ©rabe getragen, ©r roar in früheren
Seiten ©emeinbe» unb Slirdjgemeinberat
unb hat lefeten SSinter nod) ait ber
©rensbefefeungsfeier in Sern teilgenom»
men. — 2tm 17. bs. erlag im Sllter
oon 76 Saferen in Siel Srcbitett Sehl»
haunt einem Schlaganfalle, ©r roar
lange 3ahre Stabtbaumeifter oon Siel
unb roeitherum betannt unb beliebt.

rfîïtÎMtc>Éifii»i» >ii um i"

3n feiner Sifeung oom 15. bs. be»

hanbelte ber Stabtrat ausfchliefelidj
bie Seoifion ber Serorbnung über bie
Seitragspflidjt ber ©runbeigentümer bei
Seuerfteliung ober Serbefferung öffent»
licher Serfehrsanlagen. Die hierüber be»
ftehenbe, aus bem 3ahre 1910 ftam»
menbe Serorbnung hat 3toar bie in fie
gefefeten ©rroartungen erfüllt unb bie
©emeinbe inftanb gefefet, ben Susbau
bes Strafeennefees intenfio 3U förbern,
both hatte fie immerhin Slängel, bie
foroohl im Sntereffe ber ©runbeigen»
tümer roie auch im 3ntereffe ber ©e=
meinbe behoben roerben mufeten. Die
neue Serorbnung eliminiert alle Härten
unb Unbilligteiten ber alten unb bringt
Serbefferungen, bie fid) in ber bisherigen
Sraris als notroenbig erroiefen haben.
Die Sorlage tourbe in ber Detailbera»
tung bis auf roenige Sunïte erlebigt.

Sm 17. bs. nachmittags fiel ein
fdjroerer H a g e I f d) I a g über bie blü»
henben ©ärten ber Stabt, boch bas
Unroetter ging na^ Ïur3er 3eit in einen
Dauerregen über, ber oielleidjt fogar
mehr Sbfühlung bradjte, als erroünfdjt
roar.
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umbauten im Bahnhof Thun, Umbau
der Taubenlochbrücke, 7 kleine Brücken
auf der Strecke Biel-Sonceboz-Thaux-
de-Fonds, 5 kleine Objekte auf der
Strecke Delsberg-Pruntrut, das zweite
Geleise Delsberg-Courrendlin, Erweite-
rung der Station Meiringen und der
Viadukt von Combe-Maran bei Sankt
Ursanne. Im Bau befinden sich: Der
Stückgüterbahnhof Weyermannshaus bei
Bern, die Tournedos-Brücke auf der
Strecke Biel-Sonceboz, die Doppelspur
Flamatt-Schmitten, die Erweiterung der
Station Bützberg und des Bahnhofes
Burgdorf und die Erweiterung der
Depotanlagen in Meiringen.

An der Hauptversammlung der
Oekonomischen und gemein-
nützigen Gesellschaft des Kan-
tons Bern wurde die neugeprägte gol-
dene Verdienstmedaille für gemeinnützige
Arbeiten mit der Umschrift „civi optimo"
dem Dr. b. c. Leuenberger in Bern für
wissenschaftliche Arbeiten auf dem Ge-
biete der Bienenzucht und alt Regie-
rungsrat Moser für seine Verdienste um
die Förderung des landwirtschaftlichen
Bildungswesens verliehen.

Wegen Demission oder Todesfall sind
die Pfarrstellen in Hasle bei Burg-
dorf, Walperswil, Frutigen und Lau-
perswil ausgeschrieben.

Am 17. ds. wurde in Schüpberg,
Gemeinde Diemerswil, der 22jährige
Bauernsohn Adolf Kräuchi beim Kilt-
gang von einem Nebenbuhler über eine
Terrasse hinabgestoßen. Er erlitt Ver-
letzungen am Hinterkopf und starb an
den Folgen noch am Nachmittag des
folgenden Tages.

In der Nacht vom 13./14. ds. wurde
in der Metzgerei Bieri in Belp ein
Einbruch verübt. Die Diebe stahlen
etwas über Fr. 1000 in bar. Der Ein-
bruch wurde erst am Morgen bemerkt,
von den Dieben fehlt jede Spur.

Ueber WpH ach en ging am 17. ds.
nachmittags ein schweres Hagelwetter
nieder, das großen Schaden anrichtete.
Hagelschlossen in Waklnußgröße zer-
störten die Kulturen und machten die
Hoffnungen auf ein gutes Obstjahr zu-
nichte. Auch zahlreiche Fensterscheiben
fielen dem rasenden Element zum Opfer.

Am 16. ds. abends mußten im Ur-
sellenmoos zwei Militärflieger not-
landen. Der Apparat überschlug sich,

doch blieben die beiden Flieger unver-
letzt.

f Frieda Grünenwald,

gew. Lehrerin in Lanterbrunnen.

Frieda Erünenwald wurde geboren den 30.
Januar 1892 zu St. Stephan im Simmental,
siedelte dann mit ihren Eltern nach Zweisimmen,
wo sie die Primär- und Sekundärschulen be-

suchte. 1993 trat sie in die Seminarabteilung der
städtischen Mädchenschule Monbijou ein und er-
hielt im Frühling 1911 nach erfolgreichem Stu-
dium das bernische Patent als Primarlehrerin.
Nach kurzen Steilvertretungen in Blankenburg
und Oberei wurde Frieda Erünenwald im Herbst
1912 in definitiver Anstellung an die Unter-
schule Lauterbrunnen gewählt, wo sie seither
ohne Unterbruch tätig war. Die ganze Kraft
widmete sie ihrer Schule und mit regsamem
Geist studierte sie gewissenhaft alle neueren
Strömungen, um sie auf die praktische Ver-

wendbarkeit zu prüfen. 1925 belegte sie an
der „Saffa" einen Platz mit sorgfältig auf-
gebauten Schülerarbeiten und erarbeitete sich

bald in Lehrer- und Lehrerinnenkreisen und in
ihrem Bekanntenkreise eine führende Stellung;
dazu trug auch das immer freundliche, hilfs-

ch Frieda Erünenwald.

bereite und selbstlose Wesen, gepaart mit einem
zielbewußten, festen Charakter, das seine bei.

In den letzten Jahren zog der Wissensdrang
die unermüdliche Lehrerin in den Ferien in die
Welt hinaus; so besuchte sie teilweise in Be-
gleitung einer Freundin, teilweise ganz allein,
die Kunstsammlungen, Sehenswürdigkeiten und
pädagogischen Neuheiten der Städte München,
Wien, Venedig, Rom, Mailand, Florenz, Genua
und Paris, von 'wo sie sogar eine Rückfahrt
nach Basel mit dem ordentlichen Flugkurs wagte.

Neben der Schule wirkte Frieda Erünenwald
als stille Wohltäterin in ihrem Schul- und
Bekanntenkreise. Sie half, wo sie konnte, einigen
jungen Unternehmen mit Rat und Tat auf die
Beine, so der Heimindustrie des Lauterbrunnen-
tales, der alkoholfreien Obstverwertung und
andern. Sie hat nie mit all ihrer Tätigkeit
glänzen wollen. Was sie aber tat, geschah

aus innerer Ueberzeugung in selbstloser Ab-
sicht zum wirtschaftlichen und allgemeinen Wohl
der Gesamtheit.

Der gewesene Gemeindeschreiber von
Leißigen, Johann Steuri-B orter.
soll sich beträchtliche Unterschlagungen
zuschulden kommen haben lassen. Eine
Untersuchung wurde eingeleitet.

Die reformierte Kirche von Viel
hatte die durch Demission freigewordene
Pfarrstelle neu zu besetzen. Es standen
sich zwei Kandidaten, die Herren Pfarrer
Eetaz und Auroi, gegenüber. Von 1390
gültigen Stimmen fielen 372 auf
Pfarrer Eetaz, den Sohn des demis-
sionierenden Pfarrers, und 518 auf
Pfarrer Auroi. Die Verkündigung der
Wahl von Pfarrer Eetaz wurde mit
großem Beifall aufgenommen. ^ Für
den bescheidenen Posten eines Schreibers
auf dem Untersuchungsrichteramt Viel
meldeten drei bernische Fürsprecher ihre
Kandidatur an.

In Courtelary ließ Fabrikant
Fernand Flückiger, ein eifriger Flieger,
einen Flugplatz erstellen, auf dem er
nun schon mehrere Landungen mit seinem

Privatflugzeug unternommen hatte. —
Ebendaselbst wollte am 18. ds. abends
der Arbeiter Weber in der Werkstatt des
Schlossermeisters Berger in Abwesenheit
des Meisters eine Granate, die er nach
dem letzten Scharfschießen am Chasserai
gefunden hatte, auseinander nehmen.
Die Granate explodierte, Weber wurde
getötet und der Lehrling, Fridolin Bc-
guelin, schwer verletzt. Auch in der
Werkstatt wurde großer Sachschaden an-
gerichtet.

Beim Ausgraben von Vaumwurzeln
hinter einem Hause in Courgenap
wurde ein gut erhaltenes menschliches
Skelet zutage gefördert, das offenbar
von einem jungen Manne herrührt. Da
gar keine Spuren von Kleidern, wie
Knöpfe. Schuhnägel u. bei dem seit ca.
20 Jahren in der Erde liegenden Skelett
vorgefunden wurden, muß man an-
nehmen, daß die Leiche seinerzeit nackt
begraben wurde und man frägt sich, ob
es sich nicht um ein Verbrechen handle.

Todesfälle. Am 13. ds. verstarb
in Worb nach kurzer Krankheit 47jährig
der Landwirt in der Eichmatt, Hans
Wüthrich, ein Mann, der sich sowohl
der Gemeinde als auch den landwirt-
schaftlichen Organisationen sehr nützlich
gemacht hatte. — Am 15. ds. wurde
in Vuchholterberg der im 82. Lebens-
jähre verstorbene Landwirt Johann
Bachmann von einem großen Leidgeleite
zu Grabe getragen. Er war in früheren
Zeiten Gemeinde- und Kirchgemeinderat
und hat letzten Winter noch an der
Erenzbesetzungsfeier in Bern teilgenom-
men. — Am 17. ds. erlag im Alter
von 76 Jayren in Viel Architekt Fehl-
bäum einem Schlaganfalle. Er war
lange Jahre Stadtbaumeister von Viel
und weitherum bekannt und beliebt.

WMMW
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In seiner Sitzung vom 15. ds. be-
handelte der Stadtrat ausschließlich
die Revision der Verordnung über die
Beitragspflicht der Grundeigentümer bei
Neuerstellung oder Verbesserung öffent-
licher Verkehrsanlagen. Die hierüber be-
stehende, aus dem Jahre 1910 stam-
mende Verordnung hat zwar die in sie

gesetzten Erwartungen erfüllt und die
Gemeinde instand gesetzt, den Ausbau
des Straßennetzes intensiv zu fördern,
doch hatte sie immerhin Mängel, die
sowohl im Interesse der Erundeigen-
tümer wie auch im Interesse der Ge-
meinde behoben werden mußten. Die
neue Verordnung eliminiert alle Härten
und Unbilligkeiten der alten und bringt
Verbesserungen, die sich in der bisherigen
Praxis als notwendig erwiesen haben.
Die Vorlage wurde in der Detailbera-
tung bis auf wenige Punkte erledigt.

Am 17. ds. nachmittags fiel ein
schwerer Hagel schlag über die blü-
henden Gärten der Stadt, doch das
Unwetter ging nach kurzer Zeit in einen
Dauerregen über, der vielleicht sogar
mehr Abkühlung brachte, als erwünscht
war.
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51m 12. bs. fanbert auf bem $ I u g «

p I a b im © e I p m o o s im 23eifeirt oon
©ertretcrn bes eibgenöffifcben ßuftamtes,
bes ftäbtifdjen CEIettriäitätstoerles unb
ber Organe ber „5llpar" 33erfud)c mit
ber neuen Sdjciuroerferanlage ftatt, bie
ooli befriebigten. Oer Scheinwerfer oon
4000 Siefen £id)tftärte beleuchtete bas
ganse fÇIugfelb tagbell unb Oirettor
©illicbobp, ber stoeimal ftartete, tonnte
jebesmat nacb einem ©unbfluge toieber
tabellos laitben, womit beroiefen ift, bab
ber ffflugplab nun eine oollroertige
Sdjeinroerferanlage für ©adjtlanbungen
befifet.

Oie (Einnahmen bes © a b i o 53 e r n
im »ergangenen Sabre betrugen ffrr.
311,569, barunter Sr. 292,500 als 5tn»
teil an ben Stonsefiionsgebübren. Oie
©usgaben ftellten fié auf Sr. 263,363.
Oie Sd)ulfuntoerfucbe ergaben ein fo
befriebigenbes ©efultat, bab für ben
Serbft 1931 ber Scbulfuntbienft toieber
in 51usfid)t genommen tourbe.

Oie ftabtbemifdjen © a ft b ö f e oer»
äcidmeten im 5lpril 11,148 regiftrierte
ffiäfte mit 23,509 ©ogiernädjten. ©on
ben ©efudjern entfallen auf bie Sd)toei3
6986, Oeutfdjlanb 1910, Srantreid) 619,
(Englanb 292, Sollanb 142, Stalien 157,
Seigien unb ©uxetnburg 163, Defterreid)
187, Ofcbecboflotoatei 108, Spanien 37,
Oäncntar! 57, Sd)toeben 41, ©orb»
amerifa 128, 3entral» unb Sübamerita
70, anbere fiänber 251.

5tn ber Hnioerfität tourbe bie
venia docendi folgenben Herren erteilt:
Or. ©tax 3ulauf, ©tufitbiftoriter in
Sern, für ©tufitroiffenfdjaft; Or. pbil.
et meb. Herbert Sante in Sent, für
experimentelle ©fpdjologie. — Oie Um
terridjtsbirettion ernannte Serrn Or.
Sßcrncr fiütbi, 5lbiuntt ber Sunbes»
anroaltfdjaft in Sern, sum ©rioat»
bo3enten für ©unbesftrafredjt uttb ©un»
besftrafpro3cb, 5Iuslieferungsred)t unb
ftriminaliftit. — Serr (Ernft Saborn oon
Sorft beftanb an ber pbilofopbifdjcn Sa»
tultät II bie Oottorprüfung in 3ooIogie,
Sotanit unb ©bnfit.

©rof. Or. iur. 5B a 11 b e r © u r d

b a r b t, Orbinarius an ber Hnioerfität
für Staats» unb ©ölterreebt unb (En3i)»

tlopäbie bes EHedjts, beging am 19. bs.
feinen 60. ©eburtstag.

(Ebenfalls am 19. bs. tonnten Serr
©rof. S d) a f f e r unb feine © a 11 i n
bei ooller ©efunbbeit unb in oollcr ©ei»
ftesfrifdje bett 50jäbrigen ©eftanb ibres
©bebunbes feiern.

f "llttfiur griefitid) !Butfl)aIlct=Stciiicr,
gen». Raufmann in Sern.

"Hm 26. ÜJfätj bs. 3- ftarb plötjlid) an
einem Scijiaganfall, ujofjtuerfeijen mit ben

îrôftungen uitferev fil. "Religion, itnfer greunb
gritj Surlljaltev, 3nl)abcr eines Spcjialge»
fdjäftcs für 3rf)rcibmafd)inenjiibcl)br, Spital»
gaffe 27.

(geboren am 25. Juni 1878 in ßa Cljaur»
be»5onbs, oerlor er fdjon als oicrjäljriger
Ritabc feine (filtern. SJertuanbte im "Jlargau
nahmen fid) feiner (Srjicljung an. 3" 5jfib«d)
befud)te er bie ©rimarfdjute unb anfdjliefjenb
bie 5ortbilbungsfd)ule in Raiferftul)!. (Er ïeljrte
nun in feinen fo geliebten 3» jutfld, n»o

er feine Pefirjett als Raufmann in ber gimta
(£. 3afinin, ßa (£l)aui»be»gonbs abfoloierte.

3ur (Erraeiterung feiner betuflidjen Renntniffe
arbeitete er anfdjliefjenb einige 3a(ue in Stet»
lungen in Süt'd), um fidj fd)on 1899 felb»
[tänbig 3U machen burdj (Eröffnung eines ©e=
fdjäftes für 33ureaubebarfsartitel in Sern. ®îit
jeltener (Energie unb großer ülusbauer ging
er an bie übernommene Aufgabe Ijeran unb
arbeitete fid) mit grofjem (fitfet oorroärts. 3w

f "Hrtfiur griebri(fi S8utlfialtet=Steiner.

3al)re 1910 oermäblte er fid) mit fjräulein
©tarie Sdjneeberger fei., toeId>et. (Elje ätbei
Rinber entfproffen. ßeiber rourbe if)m fdjon
nad) jtoei Saljren bie ©emaljtin itad) längerer
Rranttjeit burd) ben 3rob entriffen. 3 3<d)Ç*
1923 ging et bie jtoeitc (Elje mit gräulein
Rarolina Steiner oon Sd)roi)3 ein, bie if)m
eine treue ©litlämpferin unb ben Rinbetn eine

gute ©tutter mürbe. "HU311 friit) mürbe ber
liebe SSerftorbene ben Seinen entriffen. 2Bir
alle, bie il)m näl)er geftanben finb, behalten
i^n in (Erinnerung als begabten, jtrebfamen
unb golblautern ©tenfdjen unb treuen gteunb.

51m 13. bs. ftarb ttad) f<btoerem
ftrantbeitslager im 72. ©Itersiabre Sen
©farrer (E r tt ft © e r b e r. ©on 1889
bis 1930 biente er ber (Eoangelifcbett
©efeltfdjaft getreulid) als Snfpettor,
©farrer unb Seelforger unb roar ©rä»
fibent ber Oireftion bes eoangelifdjen
Seminars ©turiftalben.

5lm ©uffabrtstag erfreuten ber ©oft»
männerdjor Sem unb bie ©îufitgefell»
febaft 3Jiuri bei ©ertt bie Snfaffen ber
Slrantenanftalt 5Ift)I ©ottesgnab in
S e i t e n to i l bei ©ubigen mit tounber»
bübfdjcn gefänglichen unb mufitalifeben
Oarbietungen.

3n ber Unteren Stabt geriet in einer
Sßirtfdjaft ein fdjon mebrfad) oorbeftraf»
ter ©clegenbeitsarbeiter in Streit unb
oerfebte nad) bem ©erlaffcn bes fiotals
einem feiner SBiberfadjer 3toei ©leffer»
ftidje itt ben ©üden. ©r rourbe famt
feiner Stmu oon einer ©olijeiftreife oer»

haftet, roobei fid) berausftellte, baff bie

Srau oon 3ioci auswärtigen 51mtsftellen
gefud)t wirb. Oie ©erlebuitgctt bes ©e»

ftodjcnen finb nicht lebensgefäbrlidjer
©atur. — ©erbaftet rourbe aud) nod)
ein ©lattfarbenfpe3ialift, ber auf bem
fianbe ungefähr 30 ©lanfarbeneinbrüdje
oerübt hatte. 5lud) in ffreiburg, fiau»
fattne, ©enens, Sieftal, Solotburn unb
3ürid) bat er mehrfache Oiebftäble be»

gangen. (Er roobnte unangemelbet in

Sern unb gab fid) für einen ©lantagen»
befiber aus 5lfrita aus. (Er ift feit
3abresfrift aus Sern ausgeroiefen unb
lebte feitber ausfcbliefslidj oon Oieb»
ftäblen.

Oie © 01 i 3 e i roarnt oor einem 8raf»
fabentletterer, ber bauptfäd)Iid) ©ett»
roäfcbe unb ©leibungsftüde oon Oer»
raffen ftieblt. Stud) bie Sra'brrabbiebftäble
mehren fid) roieber unb in ben ©ab»
anftalten haben feit (Eröffnung ber Sai»
fon bie Sabebiehftäble roieber eingelebt.
5lud) ber anfangs bes Sabres in Sern
oerbaftete ©feubo=©asarbeiter, ber ©nbe
3Ipril nadj Serbübung feiner Strafe wie»
ber nad) Sern tarn, bat fein ©letier
roieber aufgenommen. (Er fdjeint baupt»
fäd)lid) im ©lattenbof gearbeitet 3u
haben.

3n ben Sßanbelgängen bes ©atbaufes
ift gegenwärtig bas ©rojelt 3um Um»
bau biefes ©ebäubes unb 3um ©eubau
bes 5Ird)iogebäubes ausgeftellt. Oie oon
3Ird)itett Snbermüble oerfabten ©läne
finb febr überfidjtlicb unb and) für Saien
oerftänblid). Oer ©atfaal foil tünftig
nad) Often orientiert fein, bie grobe
£alle unterhalb bes Saales wirb aus»
gebaut, ber ©egierungsratsfaal oerlegt
unb oergröbert unb bie Staatsfan3lei
an bie ©orbfeite bes Saales gebradjt.

Sebter Sage würben in Sern roieber
3roei f a I f d) e 3roeifranlenftüde
eingenommen, ©eibe tragen bie Sabres»
3abl 1928 unb finb am 5tlang leicht
als 5älfd)ungen 3U ertennen.

5lm 17. ©lai farambolierten am
5teubern Sollwert 3roei ©îotorrabfabrer,
glüdlicberroeife ohne bab ©erfonen oer»
lebt würben, bagegen würben beibe ©ä»
ber bemoliert, fo bab ein Sadjfdjaben
oon ca. Sr. 1000 entftanb. — ©m 13.
©lai geriet in einer ©eloreparaturroer!»
ftätte ein ©lotoroelo in ©ranb, roobei
bas Seuer bann um fid) griff. (Es lonnte
allerdings 00m ©erfonal nod) oor ©in»
treffen ber ©ranbroadje gelöst werben,
oerurfad)te aber immerbin einen Sdjaben
oon einigen bimbert Uranien. Oer
©ranb entftanb burd) Junten, bie oon
einer autogenen Scbroeibanlage auf bas
©ab fielen.

steine ferner Umfdja«.
©igentlidj follte ich ia beute, am ©or»

abenb bes ©fingfttages, roobl eine tieine,
bübfebe ©etrad)tung über ben „mober»
nen" ©fingftgeift fibreiben. 5Iber ich mub
offen unb ehrlich eingegeben, bab id) ba
nid)t mehr nad)tomme. Um barüber
fdjreiben 3U tonnen, mübte man febon
©ölterbunbsbelegierter ober minbeftens
eine 3olItapa3ität fein. Oie beutige
©fingftmentalität ift eben 3U oerfdjieben
oon meiner altersgrauen ©uffafungs»
gäbe unb id) glaube, beute mübte fid)
felbft ber geiftreidje Spötter ©lepbifto
neu orientieren unb feine 5Infidjten einer
grünblidjen ©eoifion unter3ieben. ©lan»
djer fd)öne Sab, ben er 3U bes feiigen
Or. gaufts fiebseiten geprägt bat. mübte
beute anbers lauten. So fagte er ba»

mais: „3d) roeib mich trefflieb mit ber
©oIt3ei, bod) mit bem ©lutbann fcbledjt
mich ab3ufinben." Oamit täme er beute
roobl nid)t mehr weit. Sielt bod) un»
längft in Or. gaufts engerer Seimat,
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Am 12. ds. fanden auf dem Flug-
platz im Belpmoos im Beisein von
Vertretern des eidgenössischen Luftamtes,
des städtischen Elektrizitätswerkes und
der Organe der „Alpar" Versuche mit
der neuen Ccheinwerferanlage statt, die
voll befriedigten. Der Scheinwerfer von
4000 Kerzen Lichtstärke beleuchtete das
ganze Flugfeld taghell und Direktor
Pillichody, der zweimal startete, konnte
jedesmal nach einem Rundfluge wieder
tadellos landen, womit bewiesen ist, daß
der Flugplatz nun eine vollwertige
Scheinwerferanlage für Nachtlandungen
besitzt.

Die Einnahmen des Radio Bern
im vergangenen Jahre betrugen Fr.
311,569, darunter Fr. 292,500 als An-
teil an den Konzessionsgebühren. Die
Ausgaben stellten sich auf Fr. 263,363.
Die Schulfunkversuche ergaben ein so

befriedigendes Resultat, daß für den
Herbst 1931 der Schulfunkdienst wieder
in Aussicht genommen wurde.

Die stadtbernischen G a st Höfe ver-
zeichneten im April 11,148 registrierte
Gäste mit 23,509 Logiernächten. Von
den Besuchern entfallen auf die Schweiz
6936, Deutschland 1910, Frankreich 619.
England 292, Holland 142, Italien 157,
Belgien und Luxemburg 163, Oesterreich
187, Tschechoslowakei 108, Spanien 37,
Dänemark 57, Schweden 41, Nord-
amerika 128, Zentral- und Südamerika
70, andere Länder 251.

An der Universität wurde die
venin àencki folgenden Herren erteilt:
Dr. Max Zulauf, Musikhistoriker in
Bern, für Musikwissenschaft: Dr. phil.
et med. Herbert Zanke in Bern, für
experimenteile Psychologie. — Die Un-
terrichtsdirektion ernannte Herrn Dr.
Werner Lüthi, Adjunkt der Bundes-
anwaltschaft in Bern, zum Privat-
dozenten für Bundesstrafrecht und Bun-
desstrafprozcß, Auslieferungsrecht und
Kriminalistik. — Herr Ernst Hadorn von
Forst bestand an der philosophischen Fa-
kultät II die Doktorprüfung in Zoologie,
Botanik und Physik.

Prof. Dr. jur. Walther Burck-
hardt, Ordinarius an der Universität
für Staats- und Völkerrecht und Enzy-
tlopädie des Rechts, beging am 19. ds.
seinen 60. Geburtstag.

Ebenfalls am 19. ds. konnten Herr
Prof. Schaffer und seine Gattin
bei voller Gesundheit und in voller Gei-
stesfrische den 50jährigen Bestand ihres
Ehebundes feiern.

-st Arthur Friedrich Burlhalter-Stciuer,
gew. Kaufninnn in Bern.

Am 26. März ds. I. starb plötzlich an
einem Schlngansall, wohlverschen mit den

Tröstungen »»serer HI. Religion, unser Freund
Fritz Burihalter, Inhaber eines Spczialge-
schäftes für Schreibmaschinenznbchör, Spital-
gasse 27.

Geboren am 25. Juni 1873 in La Chane-
de-Fonds, verlor er schon als vierjähriger
Knabe seine Eltern. Verwandte im Aargau
nahmen sich seiner Erziehung an. In Fisibach
besuchte er die Primärschule und anschließend
die Fortbildungsschule in .Kaiserstuhl. Er kehrte

nun in seinen so geliebten Jura zurück, wo
er seine Lehrzeit als Kaufmann in der Firma
E. Zahnin, La Chaur-de-Fonds absolvierte.

Zur Erweiterung seiner beruflichen Kenntnisse
arbeitete er anschließend einige Jahre in Stel-
lungen in Zürich, um sich schon 1893 selb-
ständig zu machen durch Eröffnung eines Ge-
schäftes für Bureaubedarssartiiel in Bern. Mit
seltener Energie und großer Ausdauer ging
er an die übernommene Aufgabe heran und
arbeitete sich mit großem Eifer vorwärts. Im

ch Arthur Friedrich Vurlhalter-Steiuer.

Jahre 1916 vermählte er sich mit Fräulein
Marie Schneeberger sei., welcher Ehe zwei
Kinder entsprossen. Leider wurde ihm schon

nach zwei Jahren die Gemahlin nach längerer
Krankheit durch den Tod entrissen. Im Jahre
1923 ging er die zweite Ehe mit Fräulein
Karolina Steiner von Schwqz ein, die ihm
eine treue Mitkämpferin und den Kindern eine

gute Mutter wurde. Allzu früh wurde der
liebe Verstorbene den Seinen entrissen. Wir
alle, die ihm näher gestanden sind, behalten
ihn in Erinnerung als begabten, strebsamen
und goldlautern Menschen und treuen Freund.

Am 13. ds. starb nach schwerem
Krankbcitslager im 72. Altersjahre Herr
Pfarrer Ernst Gerber. Von 1889
bis 1930 diente er der Evangelischen
Gesellschaft getreulich als Inspektor,
Pfarrer und Seelsorger und war Prä-
sident der Direktion des evangelischen
Seminars Muristalden.

Am Auffahrtstag erfreuten der Post-
männerchor Bern und die Musikgesell-
schaft Muri bei Bern die Insassen der
Krankenanstalt Asyl Eottesgnad in
Veite nwil bei Rubigen mit wunder-
hübschen gesanglichen und musikalischen
Darbietungen.

In der Unteren Stadt geriet in einer
Wirtschaft ein schon mehrfach vorbestraf-
ter Gelegenheitsarbeiter in Streit und
versetzte nach dem Verlassen des Lokals
einem seiner Widersacher zwei Messer-
stiche in den Rücken. Er wurde samt
seiner Frau von einer Polizeistreife ver-
haftet, wobei sich herausstellte, daß die

Frau von zwei auswärtigen Amtsstellen
gesucht wird. Die Verletzungen des Ge-
stochenen sind nicht lebensgefährlicher
Natur. — Verhaftet wurde auch noch
ein Mansardenspezialist, der auf dem
Lande ungefähr 30 Mansardeneinbrüche
verübt hatte. Auch in Freiburg. Lau-
sänne, Renens, Liestal. Solothurn und
Zürich hat er mehrfache Diebstähle be-

gangen. Er wohnte unangemeldet in

Bern und gab sich für einen Plantagen-
besitzer aus Afrika aus. Er ist seit
Jahresfrist aus Bern ausgewiesen und
lebte seither ausschließlich von Dieb-
stählen.

Die Polizei warnt vor einem Fas-
sadenkletterer, der hauptsächlich Bett-
Wäsche und Kleidungsstücke von Ter-
rassen stiehlt. Auch die Fahrraddiebstähle
mehren sich wieder und in den Bad-
anstalten haben seit Eröffnung der Sai-
son die Badediebstähle wieder eingesetzt.
Auch der anfangs des Jahres in Bern
verhaftete Pseudo-Easarbeiter, der Ende
April nach Verbüßung seiner Strafe wie-
der nach Bern kam, hat sein Metier
wieder aufgenommen. Er scheint Haupt-
sächlich im Mattenhof gearbeitet zu
hahen.

In den Wandelgängen des Rathauses
ist gegenwärtig das Projekt zum Um-
bau dieses Gebäudes und zum Neubau
des Archivgebäudes ausgestellt. Die von
Architekt Jndermühle verfaßten Pläne
sind sehr übersichtlich und auch für Laien
verständlich. Der Ratsaal soll künftig
nach Osten orientiert sein, die große
Halle unterhalb des Saales wird aus-
gebaut, der Regierungsratssaal verlegt
und vergrößert und die Staatskanzlei
an die Nordseite des Saales gebracht.

Letzter Tage wurden in Bern wieder
zwei falsche Zweifranken stücke
eingenommen. Beide tragen die Jahres-
zahl 1928 und sind am Klang leicht
als Fälschungen zu erkennen.

Am 17. Mai karambolierten am
Aeußern Bollwerk zwei Motorradfahrer,
glücklicherweise ohne daß Personen ver-
letzt wurden, dagegen wurden beide Rä-
der demoliert, so daß ein Sachschaden
von ca. Fr. 1000 entstand. — Am 13.
Mai geriet in einer Veloreparaturwerk-
stätte ein Motorvelo in Brand, wobei
das Feuer dann um sich griff. Es konnte
allerdings vom Personal noch vor Ein-
treffen der Brandwache gelöscht werden,
verursachte aber immerhin einen Schaden
von einigen hundert Franken. Der
Brand entstand durch Funken, die von
einer autogenen Schweißanlage auf das
Rad fielen.

Kleine Berner Umschau.
Eigentlich sollte ich ja heute, am Vor-

abend des Pfingsttages, wohl eine kleine,
hübsche Betrachtung über den „moder-
nen" Pfingstgeist schreiben. Aber ich muß
offen und ehrlich eingestehen, daß ich da
nicht mehr nachkomme. Um darüber
schreiben zu können, müßte man schon

Völkerbundsdelegierter oder mindestens
eine Zollkapazität sein. Die heutige
Pfingstmentalität ist eben zu verschieden
von meiner altersgrauen Auffasungs-
gäbe und ich glaube, heute müßte sich

selbst der geistreiche Spötter Mephisto
neu orientieren und seine Ansichten einer
gründlichen Revision unterziehen. Man-
cher schöne Satz, den er zu des seligen
Dr. Fausts Lebzeiten geprägt hat, müßte
heute anders lauten. So sagte er da-
mals: „Ich weiß mich trefflich mit der
Polizei, doch mit dem Blutbann schlecht

mich abzufinden." Damit käme er heute
wohl nicht mehr weit. Hielt doch un-
längst in Dr. Fausts engerer Heimat,
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im tjetl'gcrt röm'fdjen Deuifchen ©cid)
ein Uommunift irgenb eine ©ranbrebe
unb Jam bamit nor ben Uabi. Hub er
rourbe folgenbermajjen oertmirrt: ©Segen
©ottesläfterung ein ©tonat ©efängnis,
wegen ffieleibigung bes ©tinifters Seoe»
ring brei ©tonate ©efängnis; roegen Se»
leibigung bes ©eidjsminifters Schiele 300
©tart ©elbftrafe unb rocgen ©eleibigung
bes ©olpeipräfibenten 3örrgiebel 700
©tart ©elbftrafe. ©tan Beamte nur bie
Steigerung, ©eleibigung eines ©tinifters
eräielt breintal fo Diel ©efängnis wie
©ottesläfterung unb bie ©eleibigung
einer ^Soliäeigröfee bie hoppelte ©elb»
ftrafe toie bie ©eleibigung eines ©eichs»
minifters. Unb fo mühte benn 3Jîepï)ifto
Beute aud) einen anbeten feiner berühm»
ten ©usfprüche oariieren unb lagen:
„Die ©oliäei Bat einen guten ©tagen,
Bat game Sänber aufgefrefien unb bod)
nod) nie fid) übereffen, bie ^Solisei allein,
meine liebe grauen, tann Ùommuniften»
gelber oerbauen." Denn altes bas paf»
fierte im „hochroten", alfo Bppermober»
nen Serlin.

©un ift 3toar ©em nod) nid)t gan3
©erlin, aber mir leben bod) im 3eit=
alter ber „©oolution" unb an ,,©rä«
3eben3fäIIen" feBIt es aud) bei uns nidjt.
©ielleidjt erinnert fid) bie eine ober bie
anbere meiner fcBönen Seferinnen nod)
an ben ©orfall, ber fid) oor ca. 3toei
3aBr3eBnten ereignete. Damals belei»
bigte irgenb jemanb — id) weif) roirt»
ließ nidjt meBr, toer es roar — einen
©unbesrat unb rourbe 3u einer ©ufee
oon „einem grauten" oerurteilt. 3d)
bin oolltommen ilber3eugt, wenn Beute
iemanb bas ©etreffenbe, roas ber Se»
treffenbe bamals bem ©unbesrat nad)«
Tagte, einem ©olräften nacBiagen toürbe,
er einige Bunbertmale in bie Dafdje grei»
fén mühte, um fein ©uhenfräntli heroor»
3uBoten. ©Ilerbings, toenn er es Beute
einem ©unbesrate nadjfagte, mürbe er
tooBI gan3 ftraflos ausgeben unb irgenb»
meld)e 3eitungen mürben it)n als auf«
rechten, roährfdjaften Schwerer preifen.
Sagte er es aber gar bem lieben £jerr«
gott nad), bann mürbe ibn irgenb ein
greibenferbunb portofrei 3um ©Bren»
mitglieb auf croige 3eiten ernennen,
©ber bas ift eben bie oielgerübmte
„©oolution", bie mit „©ebutb unb 3eit"
bie Demolratie 3um ©olpeiftaat mad)t.

Unb bas merfroürbigfte an ber ganzen
©efdjidjte ift, bah gerabe bie beffere
Hälfte bes ©ienfd)engefdjled)tes, bie
Botbe 2Beibtid)Ieit, bie fidj einerfeits mit
alten ertaubten unb oieileidjt fogar nidjt
gan3 erlaubten ©titteln bemüht, fid) oon
ber tprannifd)en jjerrfchaft, bes oBneBin
unter bem ©antöffeldjen fteBenben
©tänndjens 3U befreien, anberfeits fid)
aber ber ärgften Dprannei ber ©3elt,
ber „©tobe" — i(B bitte um ©ntfd)ul=
bigung für bas Barte ©Sort — gan3
ftumpffinnig fügt. 3d) Babe in jüngeren
3aBren berüBmte ©ortämpferinnen für
bas grauenredjt in riefigen „Cuts
de Paris" aufmarfdjieren feßen, id) be=

rounberte fie fpäter in fdjeuhlidjen Gd)in«
fenärmeln, id) faB fie in tniefreien ©öt«
ten unb ärmettofen, faft „btoufenlofen"
©loufen unb id) feBe biefelben Damen
Beute im flatternden, bis an bie 3eBen»
fpihen reicBenben „Sdjlampirod". 3d)

oerliebte mid) fdjon in fie als fie nod)
turmboBe grifuren ober gewaltige Uro»
nen aus oft falfcBen 3öpfen um bas
SaprpentöpcBen fdjtangen unb îannte fie
im ©ubitopf, ber Beute fcBott mieber
bem ©agentopf ©Iah macht unb menu
idj nod) lange lebe, fo roerbe id) rooBI
nod) iBre nun fdjon leife angegrauten
j5ängc3öpfe um iBre nidjt meBr gan3
jugendlich ootten Sdjultern bammeln
fetjen. Unb id) fragte mid) oft gan3 er»
ftaunt, ob es denn teine Spiegel met)r
auf ber ©Seit gäbe. ©Is icB aber einft
roagte, eine ber Damen barauf aufmert»
fam 3U machen, bah iBr iBre neuefte
Doilette nicht gan3 gut ftünbe, erhielt
id), roäBrenb fid) ein roeltoeradytenber
3ug um iBre ©tunbrointel eingrub, bie
ttaffifcBe ©ntroort: „Das weih id) bod)
felber, aber es ift bod) ©tobe unb id)
als gortfdjrittlerin muff bod) mit ber
3eit geben."

Unb: „Da tannft nir madjen", unb
auf beutfd) nennt man bas „©oolution".

©Briftian Suegguet.

I Äleine (SBconife |
Unglücksfälle.

Sränbe. ©m 12. bs. brad) in ber
3ünbBol3fabrit 3umftein ©.«©. in
©3 im mis ein ©ranb aus, ber rafd)
um fidj griff. ©Is bie geuermeBr auf
ben Sranbplah tarn, Batten bie glam«
men fcBon ben Dachoorfprung ergriffen,
ßs entftanb ein Schaben oon meBreren
taufenb granfen.

SerieBrsunfälle. ©m 16. bs.
ftür3te 3mif<Ben ©enens unb Saufanne
ber ©farrer ber freien Sirdje ©cublens,
©Barles ©umpf, aus nod) unbetannter
Urfadje aus bem 3uge, roobei iBm beibe
©eine unb ein ©rm 3erquetfdjt mürben,
©r erlag im 5tantonsfpitaI feinen ©er»
lehungen. — ©m 12. bs. ftiehen bei
ber ©arroangenbrüde in ©arm an g en
ber ©abfahret ©rnft ©teier, ©taierle'ljr»
ting, unb ber ©totorrabfahrer grih
Dennler mit bem ©fläfterer grih ©alli
auf bem Sosiusfiß sufammen. Dabei
rourbe ©teier unter ben eben oorbei»
faBrenben 3ua ber SangentBaI»3ura«
©aBn geftBIeubert unb es mürben iBm
beibe ©eine abgefahren. Dennler erlitt
einen Sdjäbelbrud) unb nur ©alli tarn
mit leichteren ©erlefcungen baoon. —
©uf ber gahrt oon ©3 af en nad)
©rünenmatt rutfd)te ber ©totorrab»
fahret ©ottfrieb SiegentBaler oon ©rü»
nenmatt mit bem ©totorrab aus, roobei
bie auf bem So3iusfih mitfahrenbe Da«
menfehneiberin gräulein Sebermann aus
©rünen 3u gall tarn, mitgefchleppt unb
auf ber Stelle getötet rourbe. Der £en=
ter bes ©totorrabes tarn unoerleht ba«
oon. — ©ei einer Spa3ierfahrt mit einer
©tietbrofehte oon Sern nad) Sdjüp«
b e r g am 17. bs. nachmittags, bie eine
Heine ©efellfdjaft unternommen hatte,
roollte ber üutfdjer, als ber ©egen ptöh=
lid) einfette, bas ©erbed roäBrenb bes
gahrens BocBmadjen. Dabei entfiel ihm
bas Seitfeil, bas ©ferb trabte an unb
ber ftutfdjer fiel oom ©od, ohne fid)
3U oerlehen. Die Snfaffen roollten nun

aus bem ©Sagen fteigen, roas aud) allen
gelang bis auf bie 73jährige ©3itroe bes
èafners Steffen. Diefe fiel 3U ©oben
unb erlitt einen Sd)äbclbrud), an beffen
golgen fie im Salcmfpital ftarb. —
— ©m 13. bs. ftiefc in ber Umgebung
oott ©pon ber 3aBnar3t Seinrid) mit
feinem ©uto mit einem oon 3ngenieur
Dubuis gefteuerten ©uto 3ufammen.
Seinrid) roar fofort tot, bie mitfahrenbe
grau gaore rourbe fdjroer oerleht, Du»
buis erlitt einen ©einbrach. — ©m 17.
©îai fuhr ber Sanbroirt ©3erner $o=
d)uli oon ©eitnau bei ßun3enfd)roil mit
bem ©totorrab in ein 3ürdjer ©erfonen»
auto, ©r erlitt einen ©3irbelbrud) unb
roar fofort tot. Sein Segleiter unb ein
©utoinfaffe rourben fehr fefnoer oerleht.
Se3irtsar3t Dr. ©tar ßämmerli oon
Sen3burg, ber bie erfte ôilfc geleiftet
Batte, roollte rafd) bie ©n3eige machen
unb fuhr beim SaBnübergang mit feinem
©uto oon ber Seite in ben oon Sen3=
Burg fälligen 3ug. Das ©uto rourbe
mitgefchleppt unb ber 69jährige $äm=
merli auf ber Stelle getötet, öäntmerli
roar ber ©alte ber Dichterin Sophie
£>ämmerli«©tarti. — 3n Ölten ftiefe ber
©totorrabfatjrer Otto Schärer oon Süti»
golbingen mit einem Saftautomobil 3U=

fammen. ©r erlitt eilten fdjroercn Sd)ä=
belbrud), bent er tur3 nad) bem Unfall
erlag.

© r t r u n t e n. 3n ber ©are bei
©Bun tenterte am 17. bs. ein galt«
bott. ©iner ber 3nfaffen, Otto Oberli,
tonnte fich retten, ber anbere, ©3illi ©p=
poloni, ertrant. ©eibe roaren aus Sern.
— ©benfalls beim ©ootfahren ertrant
am ©uffahrtstage bei Su3ern ber Sd)ii=
1er ber Stotelfadhfchule Sari gudjs aus
Sreitenbad) unb am 17. bs. im ©euen»
burgerfee bie 22jährige ©life SräBettbüBI
aus Sern. 3Br ©egleiter, ber 17jährige
griebridj ©erher aus Sern, tonnte oott
einem Segelboot gerettet werben.

©fingftfeft 1931.
fîfingftgeift flattert burdj bie fiauben,
glattert in jo mandjes §aus,
Salb ais fanfte, œeifje Taube,
Salb als jdjiDarje glebermaus.
ipfingftgeift flattert and) anfonften
fiuftig burd) bie ganje 2Belt,
Unb fo manches tuirb nun fröt)Iid),
(Brünblid) auf ben Stopf geftetlt.

Stiöfter, Stirdjen brennt man ttieber
Degeit in ber Spanier fianb,
Salb root)! [teilt man aud) bie Sürger
3um ffirfd)ief)en an bie SBanb.
Santen tradjen toieber mächtig,
(£rft in Defterreid) 3umal,
Tocb man munteit aud) in (bnglanb
Sdjon oon bem ginanjftanbal.
Unb in (Senf bat [tili begraben
X>ie Serliner
Teils ber Sölterbunb unb teiltoeif
T)ie (Suropatommiffion.
Der (Suropameifter aber,
Srianb, fiel oom ©iebeftal,
9Jian gab ifjm ju roenig Stimmen
Sei ber tpräfibentemoatjl.

Docb man tonferiert fd)on toieber,
— SBirtfdjaftslrife braut gar fdjtoer -
Unb lein ©tenfd) toeif), ber ftiifet,
StBer ber itellermeifter toär'.
Unb ber ipfingftgeift febtoebt geräuftblos
Ob ber ganjen iteilerei,
Unb man roeifj niebt, ob et Taube
Ober fßleitegeier fei. § o 11 a.
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im heil'gen röm'schen Deutschen Reich
ein Kommunist irgend eine Brandrede
und kam damit vor den Kadi. Und er
wurde folgendermaßen verknurrt: Wegen
Gotteslästerung ein Monat Gefängnis,
wegen Beleidigung des Ministers Seve-
ring drei Monate Gefängnis: wegen Be-
leidigung des Reichsministers Schiele 300
Mark Geldstrafe und wegen Beleidigung
des Polizeipräsidenten Zörrgiebel 700
Mark Geldstrafe. Man beachte nur die
Steigerung, Beleidigung eines Ministers
erzielt dreimal so viel Gefängnis wie
Gotteslästerung und die Beleidigung
einer Polizeigröße die doppelte Geld-
strafe wie die Beleidigung eines Reichs-
ministers. Und so müßte denn Mephisto
heute auch einen anderen seiner berühm-
ten Aussprüche variieren und sagen:
„Die Polizei hat einen guten Magen,
hat ganze Länder aufgefressen und doch
noch nie sich überessen, die Polizei allein,
meine liebe Frauen, kann Kommunisten-
gelber verdauen." Denn alles das pas-
sierte im „hochroten", also hypermoder-
nen Berlin.

Nun ist zwar Bern noch nicht ganz
Berlin, aber wir leben doch im Zeit-
alter der „Evolution" und an „Prä-
zedenzfällen" fehlt es auch bei uns nicht.
Vielleicht erinnert sich die eine oder die
andere meiner schönen Leserinnen noch
an den Vorfall, der sich vor ca. zwei
Jahrzehnten ereignete. Damals belei-
digte irgend jemand — ich weiß wirk-
lich nicht mehr, wer es war — einen
Bundesrat und wurde zu einer Buße
von „einem Franken" verurteilt. Ich
bin vollkommen überzeugt, wenn heute
jemand das Betreffende, was der Be-
treffende damals den« Bundesrat nach-
sagte, einem Polizisten nachsagen würde,
er einige hundertmale in die Tasche grei-
fèn müßte, um sein Butzenfränkli hervor-
zuholen. Allerdings, wenn er es heute
einem Bundesrate nachsagte, würde er
wohl ganz straflos ausgehen und irgend-
welche Zeitungen würden ihn als auf-
rechten, währschaften Schweizer preisen.
Sagte er es aber gar dem lieben Herr-
gott nach, dann würde ihn irgend ein
Freidenkerbund portofrei zum Ehren-
Mitglied auf ewige Zeiten ernennen.
Aber das ist eben die vielgerühmte
„Evolution", die mit „Geduld und Zeit"
die Demokratie zum Polizeistaat macht.

Und das merkwürdigste an der ganzen
Geschichte ist, daß gerade die bessere

Hälfte des Menschengeschlechtes, die
holde Weiblichkeit, die sich einerseits mit
allen erlaubten und vielleicht sogar nicht
ganz erlaubten Mitteln bemüht, sich von
der tyrannischen Herrschaft, des ohnehin
unter dem Pantöffelchen stehenden
Männchens zu befreien, anderseits sich

aber der ärgsten Tyrannei der Welt,
der „Mode" — ich bitte um Entschul-
digung für das harte Wort — ganz
stumpfsinnig fügt. Ich habe in jüngeren
Jahren berühmte Vorkämpferinnen für
das Frauenrecht in riesigen „Suis
cle Paris" aufmarschieren sehen, ich be-
wunderte sie später in scheußlichen Schin-
kenärmeln, ich sah sie in kniefreien Rök-
ken und ärmellosen, fast „blousenlosen"
Blousen und ich sehe dieselben Damen
heute im flatternden, bis an die Zehen-
spitzen reichenden „Schlampirock". Ich

verliebte mich schon in sie als sie noch
turmhohe Frisuren oder gewaltige Kro-
nen aus oft falschen Zöpfen um das
Kaprizenköpchen schlangen und kannte sie
im Bubikopf, der heute schon wieder
dem Pagenkopf Platz macht und wenn
ich noch lange lebe, so werde ich wohl
noch ihre nun schon leise angegrauten
Hängezöpfe um ihre nicht mehr ganz
jugendlich vollen Schultern bammeln
sehen. Und ich fragte mich oft ganz er-
staunt, ob es denn keine Spiegel mehr
auf der Welt gäbe. Als ich aber einst
wagte, eine der Damen darauf aufmerk-
sam zu machen, daß ihr ihre neueste
Toilette nicht ganz gut stünde, erhielt
ich, während sich ein weltverachtender
Zug um ihre Mundwinkel eingrub, die
klassische Antwort: „Das weiß ich doch
selber, aber es ist doch Mode und ich
als Fortschrittlerin muß doch mit der
Zeit gehen."

Und: „Da kannst nir machen", und
auf deutsch nennt man das „Evolution".

Christian Luegguet.

A Kleine Chronik A

Ungliicksfälle.

Brände. Am 12. ds. brach in der
Zündholzfabrik Zumstein A.-E. in
Wimmis ein Brand aus, der rasch
um sich griff. AIs die Feuerwehr auf
den Brandplatz kam, hatten die Flam-
men schon den Dachvorsprung ergriffen.
Es entstand ein Schaden von mehreren
tausend Franken.

Verkehrsunfälle. Am 16. ds.
stürzte zwischen Renens und Lausanne
der Pfarrer der freien Kirche Ecublens,
Charles Rumpf, aus noch unbekannter
Ursache aus dem Zuge, wobei ihm beide
Beine und ein Arm zerquetscht wurden.
Er erlag im Kantonsspital seinen Ver-
letzungen. — Am 12. ds. stießen bei
der Aarwangenbrücke in Aarwangen
der Radfahrer Ernst Meier, Malerlehr-
ling, und der Motorradfahrer Fritz
Dennler mit dem Pflästerer Fritz Ealli
auf dem Soziussitz zusammen. Dabei
wurde Meier unter den eben vorbei-
fahrenden Zug der Langenthal-Iura-
Bahn geschleudert und es wurden ihm
beide Beine abgefahren. Dennler erlitt
einen Schädelbruch und nur Galli kam
mit leichteren Verletzungen davon. -Auf der Fahrt von Wasen nach
Erünenmatt rutschte der Motorrad-
fahrer Gottfried Siegenthaler von Erü-
nenmatt mit dem Motorrad aus, wobei
die auf dem Soziussitz mitfahrende Da-
menschneiderin Fräulein Ledermann aus
Grünen zu Fall kam, mitgeschleppt und
auf der Stelle getötet wurde. Der Leu-
ker des Motorrades kam unverletzt da-
von. — Bei einer Spazierfahrt mit einer
Mietdroschke von Bern nach Schüp-
b e r g am 17. ds. nachmittags, die eine
kleine Gesellschaft unternommen hatte,
wollte der Kutscher, als der Regen plötz-
lich einsetzte, das Verdeck während des
Fahrens hochmachen. Dabei entfiel ihm
das Leitseil, das Pferd trabte an und
der Kutscher fiel vom Bock, ohne sich

zu verletzen. Die Insassen wollten nun

aus dem Wagen steigen, was auch allen
gelang bis auf die 73jährige Witwe des
Hafners Steffen. Diese fiel zu Boden
und erlitt einen Schädelbruch, an dessen
Folgen sie im Salemspital starb. ^
- Am 13. ds. stieß in der Umgebung
von Nyon der Zahnarzt Heinrich mit
seinem Auto mit einem von Ingenieur
Dubuis gesteuerten Auto zusammen.
Heinrich war sofort tot, die mitfahrende
Frau Favre wurde schwer verletzt, Du-
buis erlitt einen Beinbruch. — Am 17.
Mai fuhr der Landwirt Werner Ho-
chuli von Reitnau bei Hunzenschwil mit
dem Motorrad in ein Zürcher Personen-
auto. Er erlitt einen Wirbelbruch und
war sofort tot. Sein Begleiter und ein
Autoinsasse wurden sehr schwer verletzt.
Bezirksarzt Dr. Mar Hämmerli von
Lenzburg, der die erste Hilfe geleistet
hatte, wollte rasch die Anzeige machen
und fuhr beim Bahnübergang mit seinem
Auto von der Seite in den von Lenz-
bürg fälligen Zug. Das Auto wurde
mitgeschleppt und der 69jährige Häm-
merli auf der Stelle getötet. Hämmerli
war der Gatte der Dichterin Sophie
Hämmerli-Marti. — In Ölten stieß der
Motorradfahrer Otto Schärer von Kün-
goldingen mit einem Lastautomobil zu-
samnien. Er erlitt einen schweren Schä-
delbruch, dein er kurz nach dem Unfall
erlag.

Ertrunken. In der Aare bei
Thun kenterte am 17. ds. ein Fält-
bott. Einer der Insassen, Otto Oberli,
konnte sich retten, der andere, Willi Ap-
poloni, ertrank. Beide waren aus Bern.
— Ebenfalls beim Bootfahren ertrank
am Auffahrtstage bei Luzern der Schü-
ler der Hotelfachschule Karl Fuchs aus
Breitenbach und am 17. ds. im Neuen-
burgersee die 22jährige Elise Krähenbühl
aus Bern. Ihr Begleiter, der 17jährige
Friedrich Gerber aus Bern, konnte von
einem Segelboot gerettet werden.

Pfingstfest 1931.
Pfingstgeist flattert durch die Lauben,
Flattert in so manches Haus,
Bald als sanfte, weihe Taube,
Bald als schwarze Fledermaus.
Pfingstgeist flattert auch ansonsten
Lustig durch die ganze Welt,
Und so manches wird nun fröhlich,
Gründlich aus den Kopf gestellt.

Klöster, Kirchen brennt man nieder
Derzeit in der Spanier Land,
Bald wohl stellt man auch die Bürger
Zum Erschießen an die Wand.
Banken krachen wieder mächtig,
Erst in Oesterreich zumal,
Doch man munkelt auch in England
Schon von dem Finanzskandal.

Und in Gens hat still begraben
Die Berliner Zollunion,
Teils der Völkerbund und teilweis'
Die Europakommission.
Der Europameister aber,
Briand, fiel vom Piedestal,
Man gab ihni zu wenig Stimmen
Bei der Präsidentenwahl.

Doch man konferiert schon wieder,
— Wirtschaftskrise dräut gar schwer ^
Und kein Mensch weiß, der Küfer,
Wer der Kellermeister wär'.
Und der Pfingstgeist schwebt geräuschlos
Ob der ganzen Keilerei,
Und man weiß nicht, ob er Taube
Oder Pleitegeier sei. Hotta.
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